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lungen selbst gemeint, die im übrigen auch Stücke aus Hildeberts Zeit 
als Erzbischof von Tours enthalten. Eher ist an eine kleinere Sendung 
zu denken, wie sie Hildebert mit der ep. n verschickte28. Die pro-
minente Plazierung der ep. a dürfte also ein leicht durchschaubarer 
Versuch sein, Hildeberts Briefen in traditioneller Weise eine Praefatio 
voranzustellen. Ob die opuscula unser Briefpaar bezeichnen, was die 
Placierung in L immerhin suggerieren könnte, ist schwer zu entschei-
den, aber unwahrscheinlich; denkbar ist freilich, daß ep. a, Lamentatio 
und Excusatio eine eigenständige Überlieferungseinheit bildeten, die 
in verschiedener Weise mit größeren Sammlungen verbunden worden 
ist.

Die Rezeption der Excusatio bei Osbert von Clare

Mit die frühesten Spuren einer literarischen Rezeption der Briefe 
Hildeberts finden sich im Epistolar Osberts aus Clare in Suffolk. 
Osbert, ein jüngerer Zeitgenosse Hildeberts, den er um mehr als 20 
Jahre überlebte, ist als Mönch und Prior in Westminster erstmals um 
1120 belegt29. In den folgenden Jahrzehnten muß er zweimal auf-
grund innerklösterlicher Auseinandersetzungen die Abtei verlassen, 
zunächst Anfang der zwanziger Jahre nach der Wahl Herberts zum 
Abt von Westminster, dann 1140/1141 nach Kritik über das Regi-
ment des Nachfolgers Gervasius. Das erste exilium führte Osbert 
nach Ely, das zweite nach weiteren Jahren als Prior in Westminster 
(1134-1140/1141) an einen unbekannten Ort30. Die Wendungen seines 
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28) Diese Sendung enthielt duos sermunculos und einen ausführlichen Brief, vgl. 
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